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Beweismittel Die beschauliche

Finca könnte sich zum Schauplatz
einer Straftat wandeln - sollten

die deutschen Eigentümer
zum falschen Steuersparmodell
gegriffen haben

Tatort Finca
STEUERN Mit Ferlenhäusern lassen sich Abgaben sparen. Doch Berater haben
Käufern jahrelang windige Modelle angedreht. Jetzt drohen hohe Geldbußen

Text: Daniel Schönwitz Foto: Ulla Deventer

In Deutschland genießt der Mann einen
untadeligen Ruf. Er hat eine steile Kar
riere als Unternehmer hingelegt, ist gern
gesehener Gast in TV-Shows und auch für

Politiker ein gefragter Ansprechpartner, vor al
lem wenn es um Fragen des Finanzmarkts geht.
Neuerdings hat der Süddeutsche jedoch

einen deutlich unangenehmeren Kontakt zu
staatlichen Institutionen: Das Finanzamt hat

ihn vor wenigen Monaten aufgefordert, mehr
als 800000 Euro Steuern nachzuzahlen - und

zwar nicht etwa für ein Schweizer Schwarz

geldkonto, sondern für seine Villa im Süd
westen Mallorcas, in der er seit vielen Jahren

Urlaube und verlängerte Wochenenden ver
bringt.
Das Erstaunliche: Er hat die Villa nie vermie

tet und somit auch keine Einnahmen erzielt.

„Er hat deshalb nicht im Traum damit gerech
net, dass er in Deutschland Steuern zahlen

muss", erzählt sein Steuerberater. Als sein

Mandant vom Ansinnen des Finanzamts erfah

ren habe, sei er „aus allen Wolken" gefallen.
Und doch hat alles seine Richtigkeit. Der Un

ternehmer hatte vor gut zehn Jahren eine
„Sociedad Limitada" (SL) - vergleichbar mit
einer deutschen GmbH - gegründet, die dann
als offizieller Käufer der Villa auftrat. Vor drei

Jahren jedoch entschied der BFH: Wer Immobi
lien über ein Firmenvehikel kauft und sie dann

mietfrei nutzt, erhält formal betrachtet „ver

deckte Gewinnausschüttungen" (vGA) von
seiner Firma - und die sind in Deutschland voll

steuerpflichtig (Az.: IR109-111/10).
Seither geht die Angst um auf Mallorca, aber

auch in anderen Ferienregionen. „Das BFH-
Urteil hat weltweite Relevanz", sagt Willi Plat
tes, Partner der Kanzlei European@ccounting
mit Sitz in Palma de Mallorca. Vielerorts ist es

üblich, dass Ausländer Immobilien über eigens
dafür gegründete Firmenvehikel kaufen; in
Spanien haben Berater besonders vehement
darauf gedrängt, um Steuernachteile zu ver
meiden.

Es geht um Hunderttausende Euro
Derzeit stellt sich immer deutlicher heraus,

dass die Angst berechtigt ist: Die deutschen
Finanzbehörden haben begonnen, systema

tisch Informationen über Immobilien im Fir

menmantel zu sammeln und deren Besitzer ins

Visier zu nehmen. „Wir haben zahlreiche Fälle

in Spanien. Aber auch deutsche Mandanten
mit Immobilien in Portugal, Florida und Bar
bados sollen Steuern nachzahlen", berichtet

Plattes. Schon bald, vermutet er, werden wei

tere Länder hinzukommen.

Dass der Fiskus beim Thema Ferienimmobi

lien sehr genau hinschaut (siehe Kasten Seite
41) und bei Regelverstößen kein Pardon kennt,
ist keine Überraschung. Neu ist aber, dass es
keine Schwarzvermieter trifft oder „Untere >
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